
TSV sagt Werder
den Kampf an

Garbsen (kös). Der harte Winter mit
zahlreichen Spielausfällen im Fußball
schmeckt dem Regionalligisten TSV Ha-
velse gar nicht. Die meisten Spieler sind
berufstätig oder Studenten und stehen für
Nachholspiele unter der Woche erst nach
Feierabend zur Verfügung. Deshalb ist
die Partie heute bei Werder Bremen II
auch relativ spät um 19.30 Uhr angesetzt
worden. „Eine normale Vorbereitung ist
auf dieses Spiel kaum möglich“, sagt
TSV-Trainer André Breitenreiter, „aber
wirmüssen gegen die spielstarkenBremer
dagegenhalten, dann haben wir eine gute
Chance.“ Mit einem Sieg wie im Hinspiel
könnten die Havelser auf den 2. Tabellen-
platz zurückkehren. Kapitän Patrick Po-
sipal fehlt wegen einer Gelbsperre.
n A-Junioren: Im Viertelfinale des Lan-
despokals steht die Havelser Mannschaft
heute vor einer schwierigen Aufgabe. Der
Zweitplatzierte der A-Junioren-Regio-
nalliga empfängt den Bundesliganach-
wuchs des VfL Wolfsburg. Anpfiff in Ha-
velse ist um 18.15 Uhr.

Preuß belohnt
die Arminia

Hannover (kös). Der FC Stadthagen und
Arminia Hannover haben sich in der Fuß-
ball-Landesliga mit 1:1 getrennt. „Ich bin
total sauer“, sagte Arminias Trainer Ale-
xander Kiene. Gespielt wurde auf dem
holprigen und kleinen B-Trainingsplatz
mit unzureichendem Flutlicht, dazu fühl-
ten sich die „Blauen“ vom Schiedsrichter
massiv benachteiligt. So verweist Kiene
aufzwei für seineElfnichtgegebeneStraf-
stöße. FürStadthagenwarGuilianoMaio-
ne (35. Minute) erfolgreich, die Gastgeber
beschränkten sich danach auf die Defen-
sive. Die Arminen dominierten die Partie,
und Pascal Preuß (85., Elfmeter) belohnte
die gute Leistung seiner Elf.
Im Abstiegsduell unterlag Damla Genc

dem STK Eilvese mit 2:5. Nach einem gu-
ten Start und der Führung durchGürman
Agac (17.) schlichen sichAbwehrfehler ein.
In der Folge zeigte Damla eine so nicht er-
wartete, desolate Leistung. Schlimmer
noch, die Elf zeigte kein Aufbäumen. Spä-
ter traf Agac (79.) erneut, für den STK er-
zielten Maik Warnecke (23., 33., 74.), Tobi-
asAlker (67.) undNicoLolies (83.) die Tore.
Dieser Auftritt lässt nicht viel Hoffnung
im Abstiegskampf. „Solange rechnerisch
noch etwas geht, gebenwir nicht auf“, sag-
te Teammanager Deniz Cevirme.

Landesliga: Heeßeler SV – TSVMühlen-
feld 1:2, SV Damla Genc Hannover –
STK Eilvese 2:5, SV Holzminden –
TSV Pattensen 1:1, FC Stadthagen – Armi-
nia Hannover 1:1. Heute: OSV Hannover –
SV Ramlingen/Ehlershausen (18.45Uhr),
1. FC Wunstorf – TSV Burgdorf (19Uhr).

Bezirksliga 2: TSV Stelingen – TuS Garb-
sen 3:1, TuSDavenstedt – TV Badenstedt
2:0, HSCHannover – Niedersachsen Döh-
ren 4:2, TSV Havelse II – FC Can Mozaik 1:7,
SG Letter 05 – MTV Mellendorf 3:1.

Bezirksliga 3: FC Lehrte – SV Arnum 1:1,
SV Hämelerwald – SV Germania Grasdorf
2:0, Koldinger SV – VfBBodenburg 4:0,
MTV Ilten – MTV Almstedt 2:1, TuSPo
Schliekum – Eintracht Hiddestorf 1:1.

Bezirksliga 4: TV Jahn Leveste –
SG Hameln 74 2:7, SpVgg Bad Pyrmont –
TSV Barsinghausen 4:0, FC Eldagsen –
SV Nienstädt 3:1, TuS Germania Hagen –
FC Springe 3:3.

Mit einem Lächeln ins Ziel

Diesmal soll es der Marathon sein.
„Wenn nicht jetzt, wann dann?“,
fragte sich Stephanie Hansen

und meldete sich wieder bei der
HAZ-Laufgruppe an. Das zweite Jahr in
Folge ist die 46-Jährige bei der Vorberei-
tungsgruppe um Trainer Markus Ping-
pank dabei. Nachdem sie bisher „nur“ an
Halbmarathons teilnahm, bereitet sie
sich nun auf den
42,195-Kilometer-Lauf
am 5. Mai in Hannover
vor. „Ich will das mal
ausprobieren“, sagt die
Burgdorferin. Ein ehr-
geiziges Zeitziel verfolge
sie nicht: „Ichmöchtemit
einem Lächeln ankom-
men.“
Wie im Teilnehmerfeld der Marathons

bundesweit gehören Frauen, die für sich
die Königsdisziplin des Ausdauerlaufs
im Blick haben, in der HAZ-Laufgruppe
zurMinderheit. InsgesamtmachenFrau-
en zwar fast die Hälfte der rund 100 an-
gemeldeten Teilnehmer aus, die sich seit
November alle zwei Wochen am Masch-
see trifft. Doch während dort zwei Drit-
tel der Männer für den Marathon trai-
nieren, tut das bei den Frauen nur ein
knappes Drittel. Die anderen ziehen die
halbe Distanz vor.
Vielen geht es wie Laufgruppenleite-

rin Silke Pingpank aus Barsinghausen,
die den Aufwand für ein Marathontrai-
ning um der Familie willen meidet. „Ein
Halbmarathon ist machbar und der zeit-
liche Aufwand überschaubar“, sagt die
44 Jahre alte Berufsschullehrerin und
Mutter zweier Kinder. Allerdings kann

die Ehefrau von Trainer Markus Ping-
pank bereits mit Stolz auf elf Marathon-
läufe zurückblicken – mit einer grandio-
sen Bestzeit von 2:55 Stunden. Inzwi-
schen aber, sagt sie, genügen ihr kürzere
Strecken und vor allem die Freude am
Joggen in der Natur.
„Mir reichtderHalbe“, sagt auchLauf-

gruppen-Teilnehmerin Iris Pustlauk
(49). „Auchda istman schonhappy,wenn
man im Ziel ankommt.“ Ihre Freundin

Stefanie Dunker hat sich
ebenfalls für den Halb-
marathon am 5.Mai an-
gemeldet. „Es ist auch
eine Frage der Zeit“, sagt
die 48-Jährige. „Ich ar-
beite voll, habe Haushalt
und Kinder.“ Für durch-
schnittlich viermal die
Woche Training mit bis

zu dreistündigen Einheiten amWochen-
ende bleibe da nicht genug Raum. Doch
als Fernziel hat Dunker vor Augen: „Ir-
gendwann will ich den Marathon lau-
fen.“
Astrid Körner (37) hat das schon zwei-

mal getan – beideMale inHannover, ihre
Bestzeit liegt bei beachtlichen 3:41 Stun-
den. Die leitende Polizeibeamtin, die
auch Schwimmen und Radfahren zu ih-
ren Hobbys zählt, findet lange Trai-
ningsläufe besonders entspannend – ob
in der Leinemasch, amMaschsee oder in
der Eilenriede. „Da kriege ich richtig
den Kopf frei“ , sagt sie. „Und plötzlich
fallen mir Sachen ein, über die ich vor-
her stundenlang gegrübelt habe.“
Am Marathon fasziniert Körner, „die

Herausforderung, mal an die Grenzen zu
gehen“. Die Zufriedenheit im Ziel sei
sehr groß.DieLaatzenerin, die ihreLeis-

tungsorientierung als positiven Ansporn
erlebt, strebt diesmal an, die gut 42Kilo-
meter sogar in weniger als 3:30 Stunden
zu laufen. Zwar ist ihr vor einigen Wo-
chen ein Muskelfaserriss in die Quere
gekommen, von dem sie sich zurzeit noch
erholt. Doch Körner blickt fröhlich-op-
timistisch nach vorn: „Ich hoffe, es
klappt trotzdem, weil ich eine gute
Grundkonstitution habe und gute Kon-
dition.“
Auch Hansen, die in der Landtagsver-

waltung arbeitet, hatte während der bis-
her fünfmonatigen Vorbereitung auf den
Marathon mit Überlastungsproblemen
zu kämpfen. Ihre rechte Achillessehne
zwickte, weil sie nicht an so lange Läufe
gewöhnt war. Doch das hat sich gelegt,
und Hansen kann längst wieder unbe-
schwert ihre Runden drehen.
Oft startet sie mit ihrem Lebenspart-

ner zu Hause in Burgdorf; er ist erfahre-
ner Marathonläufer. Jeden zweiten
Sonnabend steht für die beiden das Trai-

ningmit derHAZ-Laufgruppe an. „Dort
habe ich einige Frauen kennengelernt,
mit denen ich regelmäßig auch zwischen-
durch laufe“, erzählt Hansen.
Was Frauen und Männer bei Lauf-

wettbewerben angeht, hat die 46-Jähri-
ge den Eindruck gewonnen, dass das
weiblicheGeschlecht, natürlichmitAus-
nahmen, „nicht so auf schnelle Zeiten
getrimmt“ ist, während viele Männer
„von vornherein ehrgeizige Zeitziele vor
Augen haben“.
Das passt zu den Ergebnissen einer

Studie von Teresa Brinkel von der Uni-
versität Göttingen: Geschlechtstypische
Erwartungen machen demnach aus
Männern konkurrenzbetontere Wett-
kämpfer. Frauen war der Marathonlauf
sogar lange ganz untersagt, unter ande-
rem mit unhaltbaren medizinischen Be-
gründungen. Erst seit 1984 dürfen sie bei
den Olympischen Spielen Marathon lau-
fen. Jetzt holen die Frauen auf – auch in
Hannover.

Von Gabriele Schulte

Wie sich die Frauen in der HAZ-Laufgruppe auf ihren Start beim Hannover-Marathon vorbereiten

Es geht stetig bergauf: Rund um den
TUI-Marathon in Hannover wächst der
Anteil der Teilnehmerinnen in sämtli-
chen Wettbewerben. Organisatorin
Stefanie Eichel spricht von einer „gu-
ten Entwicklung“. Zwar stellen die
Frauen beim Hauptlauf über 42,195 Ki-
lometer nicht mehr als 17 Prozent der
Gemeldeten. Doch vor zehn Jahren
waren es lediglich 11,2 Prozent, seit

Jahren geht es jedes Mal aufwärts.
Beim Halbmarathon stieg der Anteil
der Teilnehmerinnen im gleichen Zeit-
raum von 23,1 Prozent auf 29,8 Pro-
zent. Auf der 10-Kilometer-Runde stel-
len Frauen mit 47,1 Prozent sogar fast
die Hälfte des Teilnehmerfeldes, vor
zehn Jahren waren es auf dieser Dis-
tanz mit 35,3 Prozent nur gut ein Drit-
tel. gs

Mehr Zuspruch auf den Langstrecken

Bitte recht freundlich: Der HAZ-Laufgruppe macht die Vorbereitung Spaß – auch den zahlreichen Frauen, die in der Gruppe mitlaufen. Frei

HAZDIE

LÄUFT

„Endspiel“ für White Sharks
Wasserball:Für dieWhite SharksHanno-
ver geht es heute (18 Uhr, Sportleistungs-
zentrum) um alles. In der Qualifikations-
runde zu den Play-offs um die deutsche
Meisterschaft liegen sie mit 1:2 in der
„Best-of-5-Serie“ gegen den SV Weiden
zurück.Und nurmit einemErfolg können
können die Haie noch ein „Endspiel“ am
Sonnabend in der Oberpfalz erzwingen.
„Ich gehe davon aus, dass wir in unserem
größeren Becken gewinnen. Dann kann
die Mannschaft in Weiden zeigen, was sie
aus den zwei Niederlagen gelernt hat“,
sagte Michael Bartels, der Sportchef der
White Sharks. uwe

Lindner verpasst Sieg knapp
Golf: Ann-Kathrin Lindner hat ihren
ersten Sieg als Profispielerin nur knapp
verpasst. Bei den Dinard Ladies Open an
der französischen Atlantikküste belegte
die ehemalige Spielerin des Burgdorfer
Golfklubs den geteilten 2.Platz. Beim
aufgrund des starken Windes auf zwei
Runden verkürzten Turnier der Ladies
European Tour (Access Series) hatte
Lindner mit 177 Schlägen zwei Schläge
Rückstand auf die Siegerin. „Ich bin sehr
glücklich über die gute Platzierung so
früh im Jahr. Es fühlt sich gut an zu wis-
sen, um den Sieg mitspielen zu können“,
sagte Lindner. pur

Meister gesucht
Radsport: Mit den Kreis- und Bezirks-
meisterschaften startet der Straßenrad-
sport am Sonntag in die neue Saison. Auf
dem gut einen Kilometer langen Rund-
kurs auf dem einstigen Expo-Gelände
(Start und Ziel Höhe Peppermint Pavil-
lon) richtet der HRCHannover insgesamt
neun Wettbewerbe aus. Den Auftakt ma-
chen ab 10 Uhr die Fahrer der Senioren-
klasse; den Abschluss bildet das Rennen
der Eliteklasse über 60Kilometer, das um
14 Uhr gestartet wird. Abgerundet wird
der Veranstaltungstag mit dem Rennen
der Hobbyklasse (Start 15.45 Uhr), zu
dem Meldungen per E-Mail an
rennsport@hrc-hannover.de beziehungs-
weise am Veranstaltungstag vor Ort bis
15 Uhr abgegeben werden können. mk

Kurz gemeLdet

Sport im tV
euroSport
17 uhr: Gewichtheben: EM, Männer,

Klasse bis 69 kg und Frauen,
Klasse bis 58 kg (20Uhr)

zdF
20.25uhr: Fußball: Champions League,

Viertelfinale, Rückspiel
Juventus Turin – Bayern München

(Alle Sendungen live)

Sport in zahLen
eiShocKey
nordamerikanische profiliga nhL: Toronto
– New York Rangers 4:3, Boston – Carolina 6:2,
Colorado – Calgary 1:3, Vancouver – Phoenix
2:0, Anaheim – Edmonton 2:1.
Weltmeisterschaft, Frauen, inOttawa, Halb-
finale: Kanada – Russland 8:1, USA – Finnland
3:0. Spiel um Platz 5: Deutschland – Schweiz
5:3. Relegation (best of 3), 2. Spieltag: Schwe-
den – Tschechien 4:0, Tschechien Absteiger zur
B-WM.

BaSKetBaLL
Bundesliga: Braunschweig – Berlin 84:80 n.V.

FuSSBaLL
3. Liga: Stuttgarter Kickers – Borussia Dort-
mund II 0:1.
premier League, england: Manchester Uni-
ted – Manchester City 1:2.

tenniS
atp-turnier in casablanca, 1. Runde: Kamke
(Lübeck) – Melzer (Österreich) 6:3, 6:3, Zemlja
(Slowenien) – Bachinger (Dachau) 6:7 (3:7), 7:5,
7:6 (7:2), Bedene (Slowenien) – Gicquel (Frank-
reich) 6:1, 6:4, Garcia-López (Spanien) – Gime-
no- Traver (Spanien) 7:6 (7:5), 3:6, 6:3.
atp-turnier in houston, 1. Runde: Monfils
(Frankreich) – Blake (USA) 7:6 (7:5), 7:5, Wil-
liams (USA) – Pella (Argentinien) 7:5, 7:5.
Wta-turnier in Kattowitz, 1. Runde:
Schmiedlova (Slowakei) – Cornet (Frankreich)
6:3, 6:0, Begu (Rumänien) – Johansson (Frank-
reich) 5:7, 7:6 (7:5), 6:1.

Sport in Kürze
Ewald Lienen ist gestern als Trainer des
AEK Athen entlassen worden. Das gab
der Vorstand des Vereins bekannt. Der
AEK schwebt in der 1. griechischen Liga
in Abstiegsgefahr. Zudem war es zwi-
schen Lienen, der von März 2004 bis No-
vember 2005 bei Hannover 96 gearbeitet
hatte, und mehreren Spielern sowohl vor
demSpiel als auch in derHalbzeit zu laut-
starken Streitigkeiten gekommen. dpa

Das Derby zwischen Lazio undASRom in
der 1. italienischen Fußballliga ist von
Krawallen und Gewalt überschattet wor-
den. Acht Fußballfans wurden am Mon-
tagabend bei den Ausschreitungen ver-
letzt, vierMänner festgenommen. Anhän-
ger beider Klubs warfen mit Steinen,
Knallkörpern und Flaschen, eine Gruppe
attackierte einen Krankenwagen. dpa

Florettfechter Peter Joppich ist beim mit
25 000 Euro dotierten Masters im franzö-
sischenMelunDritter geworden.Der vier-
malige Weltmeister aus Koblenz unterlag
im Halbfinale dem späteren Sieger Er-
wann Le Pechoux (Frankreich), zuvor
hatte er Olympiasieger Lei Sheng (China)
unddenOlympiazweitenAlaaeldinAbou-
elkassem (Ägypten) bezwungen. dpa

Philipp Bock aus Barsinghausen wurde
Regionsmeister im Reiter-Vierkampf der
Senioren. Den Dreikampf gewannMarie-
ke Steenbeck aus Köthenwald. ye

Flensburg – Hamburg 23:23
Wetzlar – Göppingen Fr., 19.45 Uhr
Großwallstadt – Magdeburg 17. 4., 20.15 Uhr
Lemgo – Berlin 17. 4., 20.15 Uhr
Nettelstedt-Lübbecke – Kiel 17. 4., 20.15 Uhr
Rhein-Neckar – Gummersbach 17. 4., 20.15 Uhr
Flensburg – Hannover-Burgdorf 17. 4., 20.15 Uhr
Hamburg – Essen 17. 4., 20.15 Uhr
Minden – Melsungen 20. 4., 19 Uhr
Balingen-Weilstetten – Neuhausen 20. 4., 19 Uhr

1. THW Kiel 27 892:703 47: 7
2. Rhein-Neckar Löwen 27 759:679 44:10
3. SG Flensburg 27 815:682 42:12
4. Füchse Berlin 27 776:708 39:15
5. HSV Hamburg 27 811:733 38:16
6. Hannover-Burgdorf 27 811:795 36:18
7. SC Magdeburg 27 775:745 30:24
8. FA Göppingen 27 781:735 28:26
9. TBV Lemgo 27 740:741 28:26

10. HSG Wetzlar 27 780:779 27:27
11. MT Melsungen 27 750:756 26:28
12. N-Lübbecke 27 765:778 24:30
13. HBW Balingen 27 761:804 21:33
14. VfL Gummersbach 27 706:813 15:39
15. GWD Minden 27 711:814 14:40
16. TV Neuhausen 27 708:827 11:43
17. TV Großwallstadt 27 660:750 8:46
18. TUSEM Essen 27 687:846 8:46

handBaLL , 1. L iga

Unentschieden
im Nordduell

Flensburg (dpa/r). Mit Interesse haben
die Handballer der TSV Hannover-Burg-
dorf gestern das Nordduell zwischen der
SG Flensburg-Handewitt und dem
HSV Hamburg verfolgt. Das 23:23 in der
Nachholpartie dürfte aus Sicht der Burg-
dorfer aber nicht unbedingt ein Wunsch-
ergebnis gewesen sein: Im Fernduell um
den 5. Platz, der aller Voraussicht nach zur
Qualifikation für den Europapokal reicht,
liegen die Hamburger sieben Spieltage vor
Schluss nun zwei Punkte vor der TSV.
Holger Glandorf (7) war vor 6300 Zu-

schauern der beste Torschütze derGastge-
ber. Für den HSV traf Frederik Petersen
(5) am häufigsten. Überragender Mann
der Partie war jedoch Flensburgs däni-
scher Torwart Sören Rasmussen, der erst-
mals nach seinerMuskelverletzungwieder
spielte.
Der Däne hielt 21 Bälle, davon drei Sie-

benmeter. Mit seinen Paraden trug er ei-
nen Großteil dazu bei, dass die SG im
2. Durchgang einen Drei-Tore-Rückstand
(Pausenstand: 9:12) aufholte.

Lukrative Strandserie

Hamburg. Ein Rekordpreisgeld und
Liveberichte im Fernsehen sollen die
deutsche Beachvolleyball-Serie aufwer-
ten – und auch Olympiasieger Julius
Brink einen Start schmackhaft machen.
Insgesamt 250 000 Euro werden bei acht
Turnieren und den nationalen Meister-
schaften, die traditionell in Timmendor-
fer Strand stattfinden, ausgeschüttet.
Das sind 70000 Euro Preisgeld mehr als
im Vorjahr. Möglich macht diese Aufsto-
ckung die neue Partnerschaft des Deut-
schen Volleyball-Verbandes (DVV) mit
dem Bezahlfernsehsender Sky, der
23Stunden live berichten wird von den
vier sogenannten Supercups in Ham-
burg, Münster, Binz und Kühlungsborn
sowie von den deutschen Titelkämpfen.
Doch trotz der gestiegenen Attraktivi-

tät mochten die besten deutschen Beach-
volleyballspieler mit dem Londoner
Olympiahelden Brink und seinem
neuen Partner Sebastian Fuchs (Köln)
an der Spitze noch keine feste Zusage ge-
ben. „Das ist verdammt schwer“, sagte
Brinkwährend der gestrigen Präsentati-
on der nationalen Serie in Hamburg. Vor
allem das Termin- und Organisation-
schaos des Weltverbandes FIVB, von
dem sich der Olympiasieger „geknech-
tet“ fühlt, verhindere, „definitiv mitzu-
teilen, dass wir dabei sind“.
Durch die spät erstellten und mehr-

fach veränderten Termine für die finan-
ziell und sportlich attraktiveWorld Tour
sei es schwierig, dieses Jahr zu planen,
ergänzte Ilka Semmler, zusammen mit

KatrinHoltwick die nationaleNummer1
und deutsche Meisterin bei den Frauen.
Die Prioritäten der Spitzenteams mit in-
ternationalem Format liegen nun einmal
auf Welttour-Turnieren wie in Berlin,
auf der Weltmeisterschaft in Polen und
der Europameisterschaft in Österreich.

DVV-Präsident Thomas Krohne er-
wartet von den deutschenNationalteams
aber auch Unterstützung für die aufpo-
lierte nationale Serie. Nach dem umju-
belten Olympiasieg von Brink und sei-
nem damaligen Partner Jonas Recker-
mann in London sei er gefragt worden:

Was machst du als neuer Präsident mit
dem Olympiatitel? „Jetzt habe ich etwas
hinbekommen mit einer Tour. Jetzt er-
warte ich auch, dass die Spieler dazu ste-
hen“, sagte Krohne und ergänzte: „Ich
gehe davon aus, wenn sie können, kom-
men sie auch. Aber wir werden als Ver-
band nochmals mit Nachdruck nachfas-
sen, weil es wichtig ist für die Tour und
weil es auch unser Fernsehpartner er-
wartet.“
Der Fernsehsender Sky hat sich für

die auf zunächst fünf Jahre angelegte
Präsentation der nationalen Serie jeden-
falls schon mal Volleyball-Prominenz
für die Arbeit an den Mikrofonen gesi-
chert. Olympiasieger Reckermann, der
seine aktive Laufbahnwegen einer hart-
näckigen Verletzung beenden musste,
wurde als Experte verpflichtet. Die ehe-
malige Europameisterin und Olympia-
fünfte Sara Goller wird als Feldreporte-
rin ihre ehemaligen Kolleginnen und
Kollegen interviewen – darunter auch
die frühere Spielpartnerin Laura Lud-
wig, die jetzt mit KiraWalkenhorst (bei-
de Hamburg) ein Team bildet. dpa

die Serientermine
17. bis 19. 5. Norderney
31. 5. bis 2. 6. Hamburg (Supercup)
7. bis 9. 6. Münster (Supercup)
21. bis 23. 6. Austragungsort noch offen
5. bis 7. 7. Köln
19. bis 21. 7. Binz (Supercup)
2. bis 4. 8. St. Peter-Ording
16. bis 18. 8. Kühlungsborn (Supercup)
30. 8. bis 1. 9. Timmendorfer Strand

(deutsche Meisterschaft)

Von JenS Mende

DerVerband lockt die besten deutschen Beachvolleyballer mit 250000 Euro und Livesendungen

Die Olympiasieger Jonas Reckermann (vorn) und Julius Brink haben hierzulande das Interesse
an Beachvolleyball geweckt – eine neue nationale Serie soll die Popularität festigen. afp
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